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meeBekanntmachung.
Bei den am 22., 23. und 24. d. Mts. ſtattge

habten StadtverordnetenWahlen ſind gewählt reſp.
wiedergewählt worden

Bis ulto. 1903
von der 3. Abtheilung

Herr Mechaniker Dresdner,
Rechnuugsrath Ebeling,
Kunſt und Handelsgärtner Richter;

von der zweiten Abtheilung
Herr Rentier Hermann Heber,

Regierungs-Sekretär Petzold,
Oekonom Guſtav Schäfer;

von der erſten Abtheilung:
Herr Bauunternehmer Guſtav Graul sen.,

Kaufmann Marckſcheffel,
Lederfabrikant von Otto Wiegand.

Bis ulto. 1899
von der zweiten Abtheilung

Herr Rentier Theodor Mayer.
Unter Bezugnahme auf den 8 27 der Städte

ordnung wird dies hierdurch öffentlich bekannt
gemacht.

Merſeburg, den 25. November 1897.

4404] Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Für den zehnſtündigen Geſchäftsverkehr im Handels
gewerbe wird an Stelle des erſten Adventsſonntages
der Sonntag vor Palmarum und an Stelle des
Sonntags vor dem Neumark s-Jahrmarkte der letzte
Sonntag vor Pfingſten hiermit freigegeben. Es
fällt demnach der bisherige zehuſtündige Geſchäfts
verkehr im Handelsgewerbe an dem 1. Adventsſonn
tage und an dem Sonntage vor dem Neumarkts
Jahrmarkt von jetzt ab fort.

Merſeburg, den 23. November 1897.
4409] Die Polizeiverwaltung.
e h

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 25. November. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer iſt wohlbehalten aus Kiel
auf der Wildparkſtation eingetroffen. Empfang
daſelbſt war verbeten worden der Kaiſer begab ſich
ſofort nach dem Neuen Palais. Heute Morgen
hörte der Kaiſer die Vorträge des Kriegsminiſters
von Goßler, Grafen von Schlieffen und des
Generals von Hahnke. Heute Nachmittag gedachte
der Kaiſer den Vortrag des Staatsſekretärs des
Reichsamts des Junern Dr. Grafen v. Poſadowski
Wehner entgegenzunehmen. Jhre Maj. die
Kaiſerin ſtattete heute Mittag ihrem Bruder,
dem Herzog Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein,
der im Hotel Briſtol an einer Darmaffektion
darniederliegt, einen Beſuch ab. Der Patient be
darf noch für geraume Zeit der Schonung.

Bei dem Diner welches nach der am Freitag
ſtattgehabten Hofjagd im Letzlinger Schloß vor ſich
ging, ergriff der Kaiſer das Glas und brachte
die Geſundheit des Prinzen Heinrich aus, des von
ihm ernannten Chefs des Oſtaſiatiſchen Geſchwaders.

Sonnabend, den 27. November 1897. 137. Jahrgang.

Ueber die Erkrankung des Herzogs
Ernſt Günther von Schleswig-Holſtein, Bruders
der Kaiſerin, ſchreibt die „Poft“, daß es ſich um
eine Blinddarmaffektion handle. Das allgemeine
Befinden wird als nicht ſchlecht be zeichnet, aber
gl ichwohl dürfte einige Zeit vergehen, bevor der
Herzog wieder hergeſtellt iſt. Eine ernſtere Ge
fährdung des Patienten beſteht anſcheinend nicht.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen Staats
miniſter von Bülow iſt heute Abend 8 Uhr 17 Min
eingetroffen.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge iſt der Stettiner
Maſchinenbau Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ in Bredow
die Staatsmedaille mit der Juſchrift „Für gewerh
liche Leiſtungen“ in Gold verliehen worden.

Bei dem geſtrigen Feſtmahle des reitenden Feld
Jägercorps im „Norddeutſchen Hof“ überraſchte
Generalfeldmarſchall von Blumenthal allgemein
durch ſeine außerordentliche Friſche. Der Marſchall
brachte das Hoch auf den oberſten Kriegsherrn aus
und meinte ſpäter, als der Landforſtmeiſter Schultz
auf ihn ſelbſt toaſtete, zu ſeiner Umgebung „Nun,
ich fühle mich wirklich noch jung. Zwanzig Jahre,
meine Herren, möchte ich noch ganz gern leben
Er verließ um 9 Uhr Abends die Verſammlung.
Das Feſt nahm in dem mit Tannengrün ſtimmungs-
voll herausgeputzten Saal einen allerſeits befrie
digenden Verlauf.

Jn Heidelberg ſtarb vorgeſtern der General
der Jnfanterie z. D. Karl v. Fiſcher, der 1825
in Dommitzſch im Kreiſe Torgau geboren und 1843
als Offizier im 20. Jnfanterie Regiment eingetreten
war. Jm Jahre 1859 wurde er Hauptmann im
32. JnfanterieRegiment, in welchem er die Feldzüge
von 1866 und 1870--71 mitmachte. Später war
er nacheinander Kommandeur des Füſilier Regiments
Nr. 35, der 36. und der 43. Jnfanterie-Brigade
und endlich, ſeit 1885, Kommandant von Königs
berg. Jm Jahre 1890 trat er in den Ruheſtand.
Fiſcher entſtammt einer bürgerlichen Familie und
wurde 1887 geadelt.

Die Generalſynode nahm faſt einſtimmig
den Antrag Conze an, den Oberkirchenrath zu er
ſuchen, daß er die Verleſung ver geſtern beſchloſſenen
Reſolution gegen die Caniſtus-Encyclica von den
Kanzeln der Landeskirche anordne. Jm Weiteren
wird noch gemeldet: Es folgte die Denkſchrift des
Evangeliſchen Oberkirchenraths über die äußere
Miſſion. Der Berichterſtatter Synodale D. War-
neck (Halle) gab in lebhafter, feſſelnder Darſtellung
einen Ueberblick über die evangeliſche deutſche Miſ
ſionsthätigkeit im Allgemeinen und in den deutſchen
Schutzgebieten im Bejonderen. Er beklagte es, daß
auch die deutſche Koloniſationsthätigkeit eine dunkle
Seite habe und von Unmenſchlichkeiten nicht frei ſei;
aber die Kolonialgeſchichte aller Zeiten enthalte die
ſchmutzigſten und dunkelſten Blätter. Alle Koloni-
ſationen jedoch ſeien auch Miſſionsgelegenheiten;
leider ſpende in Deutſchland noch nicht Jeder nach
ſeiſem Vermögen. Geld ſei jedoch nicht die Haupt
ſache, ſondern Menſchen aber ein Betrtebskapital
brauche die Miſſion. Auch unſere Zeit ſei eine große
Miſſionszeit und auch die deutſche Chriſtenheit
habe große Miſſionsaufgaben. Gebe Gott, daß das
deutſche Volk ſich den großen Aufgaben gegenüber
nicht zu klein erweiſe. Syn. Miſſionsdirektor und
Superintendent a. D. Genſichen (Berlin) richtete als
Vertreter der älteſten berliner Miſſionsgeſellſchaft
einen warmen Appell zu Gunſten der Miſſionen an
die Verſammlung. Syn. Superintendent Pfeiffer
(Cracau bei Magdeburg) beantragte eine Dankes
und Anerkennungserklärung für die evangeliſche
Miſſionsthätigkeit und nahm auf Anregung des Syn.
Prof. Dr. Cremer darin auch einen Dank dafür auf,
daß jetzt mehr als je junge Männer ſich klar und
entſchieden dem Miſſtonsdienſte zur Verfügung ſtellen.
Syn. Sup. v, d. Sternberg-Selchow, Pommern,

bat, neben den dunklen auch der Lichtſeiten unſerer
Koloniſation zu gedenken, die der Referent mit
Recht als ein Signal der Miſſionsthätigkeit be
zeichnet habe, Die Thaten, die der Referent be
klagt, hätten ja auch ihren Richter gefunden. Auch
hier habe ſich gezeigt: II y a des Jages à Berlin.
(Beifall.) Der Referent erwiderte, er denke nicht
bloß an die Sittenloſigkeit einzelner Vertreter
kolonialer Wirkſamkeit, ſondern noch mehr an das
Syſtem, Von der Einführung des Branntweins
wolle er nicht ſprechen, aber die Deportationsfrage
ſei ihm wie ein Schreckſchuß ins Herz gefahren.
Der Antrag des Synodalen Pfeiffer wurde mit
einem Zuſatze im Sinne des Synodalen D. Cremer
einſtimmig angenommen.

Vom preußiſchen Kultusminiſter war bei den
Provinzialkollegien angeregt worden, nach der Neu
ordnung der Gehalts verhältniſſe der
Lehrer an den ſtaatlichen höhern Lehranſtalten
auf eine Sleichſtellung der Lehrer an den ſtädtiſchen
höhern Lehranſtalten mit den ſtaatlichen in dieſer
Beziehung thunlich hinzuwirken. Das iſt geſchehen
und hat bereits das Ergebniß gehabt, daß eine
größere Anzahl vo Kommunen die Gehälter der
ſtädtiſchen Lehrer der ſtaatlichen Beſoldung ent
ſprechend geregelt haben. Bei einer Reihe anderer
Kommunen verſprechen die eingeleiteten Schritte
einen gleichen Erfolg.

Zum Fall Dreyfus wird den „vBerl.
Neueſt. Nachr.“ aus London folgende Privat
depeſche geſandt: Das Räthſel, wie die Familie
Dreyfus auf den Namen Eſterhazy gekommen iſt,
bin ich in der Lage aufzuklären. Frau Dreyfus
und ihr Schwager Matthieu hatten die große
Londoner Solicitorfirma beauftragt, Alles zu thun,
um den Schuldigen zu entdecken. Die Anwälte
quartierten in das Haus, wohin der ehemalige
Portier der deutſchen Botſchaft ſich zurückgezogen
hatte, eine Amerikanerin ein, die mit dieſem be-
kannt werden und ihn aushorchen ſollte. Jm
Laufe der mit dem Portier geführten Unterhaltungen
erfuhr die Dame, daß bald nach der Verurtheilung
Dreyfus' die Offiziere der Botſchaft ſehr heſtig und
erregt von „Gemeinheit“ und „Schändlichkeiten“
geſprochen und geſagt hätten, dies muß ſofort dem
Kaiſer hinterbracht werden. Dabei fiel auch wiederholt
der Name Eſterhazy. Die Beauftragte der Solicitors
berichtete dieſen Vorgang, man forſchte auf der ge
gebenen Spur und ermittelte ſchließlich, daß Eſterhazy,
der bekanntlich über und über verſchuldet iſt, die
Verantwortung für Dreyfus' Verurtheilung trifft.
Er hat die Facſimile gemacht und ſie ſelbſt
der franzöſiſchen Regierung als Beweismittel
gegen Dreyfus verkauft. Eſterhazy iſt für dieſe
Facſimile von der franzöſiſchen Regierung bezahlt
worden. Der Getäuſchte bei der ganzen Geſchichte
iſt die Regierung, daher die Scheu vor der Ver
öffentlichung des Dokuments, daher die Dreyfus
ſeiner Zeit gebotene, von ihm aber unbenutzt ge
laſſene Möglichkeit der Flucht. Gegenüber
„Figaros“ Dreyfusfreundlicher Verſion erklärt
„Ewo de Paris“, abzuwarten bleibe, ob Piquard
Beweiſe für Dreyfus' Unſchuld mitbringe, wie das
Syndikat behaupte. Er werde ſeines Dienſteides
entbunden werden und ſich frei verantworten können
wegen der Jndiskretionen, die ihm vorgeworfen werden
Man deute jetzt an, daß der Bordereau von keinem
Verräther, ſondern von einem habgierigen Gauner
verfaßt worden ſei, der Dreyfus' Handſchrift nach
ahmte, ihn denunzirte und eine Geldprämie dafür
empfing. Hierauf ſei zu erwidern, Eſterhazy habe
das Geſchäft ſchon deshalb nicht machen können, da
Offiziere, die dem Generalſtad Nachrichten bringen,
nie bezahlt werden, ſondern nur für die Ehre arbeiten.

Plön, 25. November. Bei der Reichstags
erſatzwahl im Wehlkreiſe Plön-Oldenburg wurden
bis jetzt gezählt für v. Tungeln (konſ. und Bund
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der Laudwirthe) 8176, für Weinheber (ſoz.) 2698,
Damaſchke (nat.-ſoz.) 2145, Schmidt (fr. Vp.)
1768 und Höck (fr. Vgg.) 1396 Stimmen. v.
Tungeln erſcheint ſomit als gewählt. Es fehlt nur
noch das Ergebniß aus einer Ortſchaft.

OeſterreichUngarn.
Wien, 25, November. Präſident v. Abra-

hamowiſch erſcheint zur Sitzung des Abgeord-
netenhauſes um 12/, Uhr im Saale. Am Mi-
niſtertiſch ſind ſämmtliche Miniſter anweſend. Die
Zugänge zum Präſidium ſind beiderſeits durch
Thüren abgeſperrt. Der Präſident wird beim Be-
ſteigen der Tribüne von der Linken mit lauten iro-
niſchen „Heil“ Rufen und daun mit ſtürmiſchen
„Pfui“ Rufen empfangen. Der Präſident will
ſprechen, Abg. Wolf ruſt: „Ein Anderer ſoll das
Präſidium führen, nicht dieſer Gauner!“ Schönerer
ſchreit: „Jch verlange das Wort, das mir nach
dem Recht gebührt!“ Wolf ruft: „Jn dieſem
Hauſe giebt es kein Recht mehr; es wurde mit
Füßen getreten ſeine Mameluken thun das auch.“
(Lärmende Zwiſchenrufe links und anhaltender
Lärm.) Der Präſident erklärt, angeſichts des
Lärmens unterbreche er die Sitzung bis
drei Uhr. (Hurrahrufe und Bravo links.)

Ueber den Verlauf der heutigen Sitzung liegt
folgendes Telegramm des Wolff'ſchen Bureaus vor:
Der Präſident Abrahamovicz eröffnet die Sitzung
um 3 Uhr 10 Min. wieder. (Stürmiſcher Lärm
links). Abg. Falkenhayn (DeutſchCentrum) ergreift
das Wort und ſagt: Die geſtrigen Scenen legen
der Majorität die Pflicht auf, dafür zu ſorgen,
daß dieſe Schmach ſich nicht wiederhole. Eine
Aenderung der Geſchäftsorduung des Hauſes, welche
unter ganz anderen Verhältniſſen beſchloſſen wurde,
ſei unbedingt nothwendig. Redner beantragt, das
Haus wolle ohne Debatte beſchließen, daß bis zur
Einführung einer ueuen Geſchäftsordnung proviſoriſch
folgende Beſtimmungen in Kraft treten: Wenn ein
Abgeordneter trotz zweier erhaltener Ordnungsrufe
fortfährt, den parlamentariſchen Anſtand ober die
parlamentariſche Sitte gröblichſt zu verletzen oder
die Verhandlungen durch Tumult oder Gewalt-
thätigkeit zu behindern, ſo ſteht dem Präſidenten
das Recht zu, den betreffenden Abgeordneten für
höchſtens 3 Sitzungen auszuſchließen. Dem Hauſe
aber ſoll das Recht zuſtehen, einen Abgeordneten
für höchſtens 30 Tage aus dem Hauſe auszu-
ſchließen. Jm erſteren Falle ſteht dem Abgeord
neten das Recht zu, an das Haus zu appelliren.
Die betreffenden Beſchlüſſe erfolgen ohne Debatte.
Sollte ein Abgeordneter der Ausſchließung nicht
freiwillig Folge leiſten, dann iſt der Präſident be-
rechtigt, ihn durch von der Regierung beizu-
ſtellende Exekutivorgane aus dem Hauſe ent-
fernen zu laſſen. Der Ausgeſchloſſene darf während
der Dauer der Ausſchließung die Räume des
Parlaments nicht betreten. Mit der Ausſchließung
iſt der Verluſt der Diäten während der Aus-
ſchließungsfriſt verbunden. Die Regierung wird
aufgefordert, dem Präſidium des Hauſes die noth
wendigen Exekutivorgane zur Verfügung zu ſtellen.
(Lebhafter und anhaltender Beifall und Hände-
klatſchen rechts.) Während der Rede des Ab-
geordneten Falkenhayn und zum Schluß derſelben
herrſchte auf der Linken andauerndes Getöſe und
wurden erregte Zwiſchenrufe laut. Nach dem
Schluſſe der Rede rief Abg. Wolf „Das dürfen
wir uns nicht gefallen laſſen nehmen wir die Kerle
und ſchmeißen ſie hinaus.“ Fortwährend wird
auf die Bänke geſchlagen. Der Präſident verſucht
wiederholt zu ſprechen und ſagt endlich: „Bitte um
Gottes Willen“. Rufe links „Nicht reden laſſen“.
Abg, Wolf ſteht vor der Miniſterbank und pfeift.
Der deutſchfortſchrittliche Abgeordnete Pergelt und
der deutſchvolkliche Abgeordnete Hofmann v. Wellen-
hof wollen die zur Präſidenteneſtrade führende Thür
öffnen, werden aber durch die tſchechiſchen Abgg.
Lang und Sileny daran verhindert; es entſteht ein
erregter Streit. Während der Tumult, das Ge
ſchrei, das Schlagen auf die Bänke, das Pfeifen und
die Zwiſchenrufe anhalten, ſagt der Präſident, er
betrachte den Antrag Falkenhayn als Nothwehr gegen
die Vernichtung des Parlamentes und gegen eine
Revolution des Parlamentes. Hierauf bringt er
den Antrag zur Abſtimmung. Die ganze Rechte er
hebt ſich. Der Präſident verkündet den Antrag als
angenommen. (Lebhafter Beifall und Händeklatſchen
rechts. Andauernder wachſende Lärm.) Die Ab
geordneten der deutſchen Linken Lehmiſch, Hochen
burger, Vincenz Hofmann, Groß, Pergelt, Dober-
nig und Peſchka ſtürmen auf die Präſidententribüne.
Der Präſident ergreift die Glocke und verläßt ſeinen
Platz, kehrt jedoch wieder zurück und verſucht zu
ſprechen. Rufe links: „Abzug! Schande!“ Der
Präſident erklärt die Sitzung für unterbrochen.
Nach einſtündiger Unterdrechung erſcheint der
Präſident und erklärt, daß er, mehrfachen Wünſchen
Rechnung tragend, die Sitzung ſchließe. Nächſte
Sitzung morgen.

Wien, 25. November. Die Blätter veröffent-
ichen eine Communiqué der deutſchen Fort

ſchrittspartei, nach welchem in der geſtern
abgehaltenen Sitzung derſelben folgende Reſolution
gefaßt wurde: Der Klub der deutſchen Fortſchritts
partei ſpricht ſein tieſſtes Bedauern darüber aus,
daß in der letzten Sitzung des Abgeordnetenhauſes
Mitglieder der Majoritätsparteien ſich haben hin
reißen laſſen, Angehörige der deutſchen Oppoſition
mit unmittelbarer Gewaltanwendung, ja ſogar mit
direkten Thätlichkeiten, von dem Platze vor dem Prä
fidium, wo zu verweilen allen Abgeordneten das
gleiche Recht zuſteht, wegzudrängen. Dieſe Er
ſcheinung iſt um ſo trauriger, als der Gurnd hier-
zu in der ausdrücklichen Aufforderung des Präſidi-
ums lag, das Präſidium von der Gegenwart mit
Namen bezeichneter oppoſitioneller Abgeordneter zu
befreien. Was das Verhalten einiger Mitglieder
des Klubs bei dieſer Gelegenheit betrifft, ſo kann
der Klub in demſelben nur berechtigte Nothwehr
erblicken, was durch Vernehmung aller Thatzeugen
unzweifelhaft erhärtet werden wird. Geordnete
parlamentariſche Zuſtände können nach der Aender
ung der unter dem gegenwärtigen Präſidium zur
Regel gewordenen Handhabung der Präſidialgewalt
und durch Ruckkehr zu einer gewiſſenhaften, jede
Vergewaltigung ausſchließenden Beobachtung der
Geſchäftaordnung erfolgen.

Wien, 25. November. Nach einer Meldung
der „Politiſchen Korreſpondenz“ aus Belgrad be
finden ſich etwa 5000 Albaneſen in den Bezirken
von Jpek und Djakowa in vollem Aufruhr gegen
die Behörden. Zwiſchen den aus Salonikt und Mo
naſtir nach Uesküb entſandten Truppen und den
Albaneſen hat angeblich bei DOjakowa ein für beide
Theile verluſtreicher Kampf ſtattgefunden.

Frankreich.
Paris, 25. November. Die Kaiſerin von

Oeſterreich traf heute früh auf dem Oſtbahnhofe
ein und begab ſich ohne Aufenthalt nach dem
Orleans -Bahnhofe, von wo ſie alsbald nach Biar-
ritz weiterreiſte.

Paris, 24. November. Ein Nachmittags ver
breitetes Gerücht, daß Hausſuchung beim Oberſt
Pi quard ſtattgefunden habe, beſtätigt ſich, Geſtern
Morgen 7 Uhr kam ein Polizeikommiſſär mit zwei
Schutzleuten und einem Offizier der Ehrenlegion
nach der Rue Yvon Villarceau 3, wo Oberſt Pi-
quard vor zwei Jahren ein Abſteigequartier ge
miethet und, während er in Tuneſien weilte, be
halten hat. Der Kommiſſär erklärte dann dem
Hausmeiſter „Jm ſechſten Stock muß Jemand ge-
ſchmuggelte Streichhölzer haben, wir müſſen Haus-
ſuchung halten.“ Oben wurden alle Dienſtvoten-
ſtuben durchſucht, umſonſt, nur eine blieb übrig,
Der Hausverwalter proteſtirte dagegen, daß ſte ge
öffnet werde, weil der Miether abweſend ſei. Der
Offizier der Ehrenlegion zeigte ihm darauf einen
an den Kriegsminiſter adreſſirten Brief folgenden
Wortlauts: „Laſſen Sie im ſechſten Stock Rue Yvon
Villarceau 3 hausſuchen. Sie finden dort viel über
die Dreyfus-Sache.“ Unterzeichnet war der Brief:
„Ein Patriot.“ Der Hausverwalter willigte ein,
daß das Schloß geſprengt wurde; man fand die
Stube voll Koffer und alter Möbel. Nachdem
Alles durchſucht war, erbrach man Piquards Wohnung
im vierten Stock. Alles war voll Papiere und
Briefſchaften. Die Sichtung dauerte bis 11 Uhr.
Der Offizier nahm nur einige Briefe mit an ſich
und ſagte. Was wir gefunden, beſtätigt nur, was wir
ſchon wußten.“ Jn demſelben Hauſe wie Piquard
wohnte eine ſchlanke, bildſchöne Brünette, die ehemals
mit dem Oberſt anzubandeln ſuchte, er ließ ſie ab
fahren, infolge deſſen ſchickte ſie dem Hausverwalter
anonyme Klagen über den Obverſt, wobei ſie eine
Schreibmaſchine gebrauchte. Bekanntlich waren die
an Eſterhazy gerichteten Briefe auch mit der Maſchine
geſchrieben. Die Dame pflegte ihre Rendezvous auch
am Sacré-Coeur und in den Champs Elyſees zu
geben. Man vermuthet, ſie ſei jene Verſchleierte,
welche neuerdings eine ſo große Rolle geſpielt, Man
ſagt, ſie habe Geld wie Heu gehabt, ſie ſei Spionin.

Paris, 25, November. Die „Agence Havas“
meldet, die Anhänger des Dreyfus betrachteten die
Reviſion des Prozeſſes als unvermeidlich. Es
wird behauptet, die Enquete werde ſich nunmehr
in eine gerichtliche Unterſuchung verwandeln von
nun an werde General Pellieux als Unterſuchungs-
richter handeln Picquart werde als Zeuge ver
nommen werden und ſeinen Eid leiſten. Auf eine
Anzeige Eſterhazy's hin ſei die Hausſuchung bei
Picquart auf Befehl Pellieux erfolgt, welcher bereits
im Beſitz eines vom General Sauſſier angeſtellten
Mandates geweſen ſei, das die Enquete in eine
Unterſuchung umwandelte. Dieſes neuerliche Vor
gehen, welches die öffentliche Meinung zufrieden-
ſtelle, ermögliche zugleich dem Major Eſterhazy,
wenn er unſchuldig befunden werde, den Vortheil
eines Einſtellungsbeſchluſſes zu genießen. Man
verſichert, daß die Beweiſe, welche man in dem
Material Scheurer's enthalten glaubte, ſeien in Pie
quart's Beſitz geweſen und infolge der Hausſuchung
in die Hände Pellieux's gefallen. Ferner wird er
zählt, daß Picquart vor ſeiner Abreiſe das erwähnte

Zimmer in der Rue Yvon Villarceaux gemiethet habe,
um dort die wichtigen Schriftſtücke zu verbergen.
Picquart ſoll ſerner dieſes Zimmer mit einer ſtarken
Eichenthür haben verſehen laſſen, und während die
Arbeiter dort beſchäftigt waren, hätten zwei Dienſt
leute den geſtern beſchlagnahmten Koffer bewacht,
der eine umfangreiche Korreſpondenz enthielt.

Lokales.
Merſeburg, 26. November.

Die Halle'ſche Zeitung hat ihre völlig
unwahre und verleumderiſche Nachricht, als habe ſich
der derzeitige Jnhaber des „Merſeburger Kreisblatts“
fälſchlicher Weiſe für einen ehemaligen Angeſtellten
der „Hall. Ztg.“ ausgegeben, nicht widerrufen, trotz
dem ihr die Berichtigung bereits geſtern Vormirtag
mittelſt eingeſchriebenen Briefes zugeſtellt worden iſt.
Es wird nunmehr beim Halle'ſchen Gericht unver
züglich der Antrag auf Aufnahme der Berichtigung
geſtellt werden. Der Klageantrag wegen verleum-
deriſcher Beleidigung iſt bereits geſtellt worden. Wir
hoffen durch die gerichtlichen Verhandlungen die Jn
triguen, welche allem Anſcheine gach von Merſeburg
aus, gegen den derzeitigen Jnhaber des Kreisblatts
geſponnen werden, bloß legen und den wahren Ur-
heber ermitteln zu können derſelbe wird für allen
dem Angegriffenen etwa erwachſenden Schaden auch
civilrechtlich haftbar gemacht werden,

Herr Poſtaſſiſtent Bengs iſt von hier
nach Halle (Saale) verſetzt worden.

Sonntagsſchule des Doms. Am nächſten
Sonntag feiert die Sonntagsſchule des Doms ein
ſchönes Feſt. Sie kann auf ein 25 jähriges Beſtehen
zurückblicken. Gegründet wurde ſie 1872 durch den
damaligen Domdiakonus Dr. Jahr. Gegenwärtig
ſteht Herr Superintendent Martius an der Spitze,
während die äußeren Angelegenheiten durch Fräulein
von Kathen wahrgenommen werden, die ſeit 25 Jahren
der Sonntagsſchule angehört. Außer durch einen
Kindergottesdienſt im Dom um 3 Uhr Nachmittags
ſoll das Jubiläum durch einen Thee- Abend um
18 Uhr im Schloßgartenpavillon gefeiert werden,
zu welchem die Helfer und Helferinnen aller 3 hier
beſtehenden Sonntagsſ ulen eingeladen ſind.

Blutvergiftung. Der in der Gebr. Dietrich
ſchen Papierfabrk deſchäſtigte Schloſſer Becker
hatte ſich kürzlich eine unbedeutende Verletzung der
rechten Hand beigebracht. Als trotz ärztlicher Be
handlung Schwellung des Armes und unerträgliche
Schmerzen ſich einſtellten, ſuchte er die Klinik in
Halle auf, wo bei der Unterſuchung Blutvergiftung
feſtgeſtellt und ſofort zur O eration geſchritten wurde.

Provinz und Umgegend
Halle a. d. S., 24. November. Der Re

gierungsaſſeſſor v. Trebra, z. Zt. in Halle a. S.,
iſt dem Landrath des Kreiſes Uſchersleben zur
Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäſten zu
getheilt worden.

Sangerhauſen, 24. November. Der im
Okt. d. Js. zum 22. Jnufanterie-Reg. nach Gleiwitz
(Ober-Schleſien) einberufene Feilenhauer Otto
Schaumkelle von hier hatte ſich durch Wund
laufen der Füße eine geringe Verletzung zugezogen;
ohne jedoch auf dieſelbe zu achten, hatte er wie
man erzählt neue Strümpfe angezogen, infolge
deſſen Blutvergiftung eintrat und Schaumkelle vor-
geſtern früh unter furchtbaren Schmerzen ver-
ſchieden iſt.

Düben, 24. November. Die Stadtverordneten
bewilligten den Betrag von 400 bis 500 M. als
Beitrag zu den Koſten für die Vorarbeiten zu
einer Eiſenbahn von Bitterfeld nach Torgau
über Düben. Dieſe Linie ſoll die Fortſetzung der
Strecke Bitterfeld --Stumsdorf bilden.

Vermiſchte Nachrichten.
Sagan, 25. November. Jn dem benachbarten Kunzen

dorf breunt der Braun kohlenſchacht der Lohſer Werke
von Maier u. Co. Der Förderthurm und die Schurre ſind
bereits vollſtändig eingeäſchert. Die Belegſchaft konnte bis auf
neun Vermißte gereitet werden. Es ſind Vorkehrungen zur
Erreitung der noch im Schachte befiadlichen Bergleute ge
tr offen. Der Brand iſt noch nicht gelöſcht.

Oelsnitz (Vogtland), 25. Novems er. Heute früh
2 Uhr 48 inuten wurde hier ein wellenförmiger Erdſtoß
verſpürt.

Köln, 25. Rovember. Der an Verfolgungswahnſinn
leidende Kaſtellan des hieſigen Stadttheaters durch
ſchnitt ſich heute Nacht mit einem Brotmeſſer den Hals
und ſtürzte ſich dann aus dem dritten Stockwerk in deu Hof
hinab, wo er todt liegen blieb.

Petersburg, 26. November. Die Frau des Dr. Till
erfchoß im Jrrſinn ihre eineinhalb und fünf Jahre alten Söhne.
Die achtjährige Tochter flüchtete in das Nebenzimme r. Die
unglückliche Mutter feuerte darauf gegen ſich ſelbſt einen Schuß
ab. Das kleinſte Kind war ſofort todt, der ältere Knabe und
die Mutter liegen hoffuungslos darnieder. Die Frau war erſt
unlängſt aus einer Nervenheilanſtalt heimgekehrt.

Brombergz, 25. November. Bei den Truppenübungen
unweit der Stadt Rakel ereignete ſich ein ſchwerer Unglücks
fall. Die vor einen Jufanterie-Munitionewagen geſpannten
Pferde gingen durch und raſten in ein Kolonne des in Brom
berg garniſonirenden 129., Jnfanterie Regiments hinein, wobei
ſieben Soldaten ſchwer verletzt wurden. Die Verletzten wurden
ſofort hierher gebracht.
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Telegramme und letzte Nachrichten.

Berlin, 26. November. (Wolff's Bur.) Die
„Kreuzzeitung“ veröffentlicht einen der General
ſhnode der älteren Provinzen am Donnerſtag zuge
zugegangenen Entwurf betreffend eine Gehalts-
erhöhung der Geiſtliche n (Grundgehalt fünf
Klaſſen von 1800 bis 4200 Mark) ſowie ein
Statut einer neu zu errichtenden Alterszulagenkaſſe.

Hamburg, 26. November. Der geſtern von
Afrika eingetroffene Dampfer Profeſſor Wörmann“
überſegelte in der Unterelbe einen mit dem
Führer, deſſen Frau und dem Beſtmann beſetzten
Ewer. Eine ſtundenlang vorgenommene Ab
ſuchung des Stromes blieb reſultatlos. Alle drei
ſind vermuthlich ertrunken. An

Berliner Getreidemarkt-Vericht.
Nach übereinſtimmenden Nachrichten haben die Haupt Aus

fuhrländer ſeit der letzten Berichtswoche wiederum große Mengen

erworben haben und Auslandsofferten theurer waren. Dieſer

Roggen, Weizen, Gerſte, Oelſagaten haben merklich zugenommen,
und ebenſo die ſchwimmenden Mengen von Weizen und Mehil
fich augenſcheinlich nicht unbedentend vermehrt, Als beſonders
bemerkenswerth wird die ſtarke Zugghme der nord amerikaniſchen
Vorräthe erwähnt, deren Häufung trotz der üdergroßen an
haltenden Ausfuhr Aufmerkſamkeit erregt. Bei alledem
konnten die Preiſe für Brotgetreide in Deutſch
land ſich jedoh behaupten obgleich die Nachfrage
infolge der anhaltend warmen Witterung nachgelaſſen
hatte. Hafer wurde zu langſam anziehenden Preiſen weiter
begehrt, weil die direkten Ankäufe der Proviantämter vor
läufig den weitaus größten Vorrath guter inländiſcher Ware

Umſtand trug nicht wenig dazu bei, daß Mais in den Vorder
grund treten konnte und größere Umſätze zur Folge hatte.
Nach privaten peueſten Ermiltelungen notierien für 20 Ctr.
Weizen 189,00 Mk., nesen 146 00, Gerſte Haſer
152,50 Wel., Mais

Wetterbericht des Kreisblattes.
26. November. Neblig, wolkig, Nachts kalt, ſtrichweiſe

Niederſchläge.

von Weizen und Mehl ausgeführt. Auch Abladungen von

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zuröckgesetrte Stoffe für Welhnachtsgerchente.

6 Meter Noppen-Bocker z. I. f. M. I. t6 Toſcio Winterstotf .406 Damentuch in 15 Farben u v6 Volonutine PFlanell solider Qualität w. v v 4.29
6 Frühjahr- u. Sommerstoff gar. waschächt

versenden in einzelnen Metern franco in's Haus.
RGSelegenheitskäufe in Woll- und Wasehstoffen

zu reduzirten Preisen,
Muster auf Verlangen franco. Modebilder gratis. (2946

Versandthaus: OBTTINGER Co., Frankfurt a. N.Soparat- Abtheilung für Herrenstoffe: tot zum ganzen Anzug

Ar M. 3.75 Pfg., Cheviot zum ganzen Anzug fär A. 5.85 Ptg.

55 Die Herren Jnhaber von Ausggabeſtellen
bitten wir, Unregelmäßzigkeiten bei der Zuſtellung
des Blattes uns ungeſäumt mittheilen zu wollen.

Die Expedition des „Kreisblatits.
Verantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Deine

für Jnſerate und Reclamen: Fritz Stücker,
Beide in Mirſeburn.

Gottesdienſtanzeigen.
Lonntag, d. 28. November (1. Advent)

predigen
om. Vorm. 10 Uhr Diaconne Bithorn.
Abends 5 Uhr: Prediger Bornhak. Rachm.
3 Uhr Kindergottesdienſt im Dom. 25-
jähriges Jubiläum. Superintendent Martins.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Scholl
meyer. Jm Anſchluß Beichte u Abendmahl.
Anm. Diakonus Schollmeyer. Abends 5 Uhr:
Paſtor Werther. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienft. Abeuds 8 Uyr: Jäünglings-
verein. Dienſtag Abend 8 Uhr vSer-
ſammlung der konfirmirten Mädchen bei
Paſtor Werther.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

Neunmarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 28. No
vember. Vorm. 10 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und
Andacht.

Volksbibliothek. W
Bürgerſchule, parterre.

25jähriges Jubiläum der

Von heute ab ſtehen

J undS. Weſer WMarſcher
S Kühe u. Ferſen Sbei mir wieder W Verkauf.

Louis Vürnberger.

in Merseburg, ein

„«x„Treffe am nan den 29. November mit einem Transport

Nord Amerikaniſcher Pferde
(Mittelſchlag), darunter verſchiedene

hervorragende ReitPferde

NVahrräder
Mähmasochenen,

1. klaſſige Fabrikate, find reell u. billig
zur beziehen bei [4396

Erdmann,Gener al- Vertreter
M und ſtelle dieſelben im Gaſthof zur grünen Linde,zu coulanten Preiſen zum Verkauf. a der Dürkopp-, Kayſer, Anker

H. Brrädukin, Gerhbstedt.
[4370 und Adler- Fahrradwerke.

Niederlage, eigene Renn-
und Lernbahn, Merſeburg,
Stufenſtraße 4 und vom 1. Februar
1898: Halle a. S., Leipzigerſtraße
58, Ecke Riebeckplatz. (4396

DomSonntagsſchule. e in großer Trongport
Der Kindergottes dienſt des Doms e Kühe mit Kälbern

(Sonntagsſchule), findet am 1. Advent Z, ſowie t gende
um 3 Uhr im Dom ſtatt, Die An-
gehörigen der unſere Sonntagséſchule be-
ſuchenden Kinder, beſond. die Eltern
werden eingeladen, ſich an dieſem Kinder
gottesdienſt zu betheiligen u, die Plätze
auf der rechten Seite des Doms
(vom Mittelgang aus) einzunehmen.

u

u e25

zum Verkauf.

4406) MartinsDie Ausführung von Pflaſter-
arbeiten auf Bahnhof Schafſtädt ſoll
Mittwoch, den 8. Oezember d. Js.,
Vormittags 11 Uhr öffentlich verdungen
werden. Verdingungsangebote werden
zum Preiſe von 10 Pfg. abgegeben,
während die der Verdingung zu Grunde
liegenden Bedingungen bei der unter-
fertigten Stelle eingeſehen werden

können. [4400Weißenfels, den 24. Novbr. 1897.
Königl. Eiſenbahn-Betriebs-

Jnſpektion. e

Ein großer Transport
hochtragende und e

S uns Hals en
iſt bei mir zum Verkauf eingetroffen.

0
P farrfeld Verpachtung.
Am 1. Oktober ds. Js. pachtfrei

gewordene, zur Pfarre der Altenburg

gehörige (436354 Morgen Feld in

t F Sſf I e 5 0 j 0 J bewährten Stiefel bringe

S Kühe und Ferſen eſtehen von Sonnabend, den 27. ds.
ſehr preiswerth im Gaſthof „Zur grünen Linde“

Fmöt F.
Mts. ab Einfachſte und bequemſte

NMileh- Entrahmungsmaschine
er.

Größe Nr. 1 ca. 90 Lir. M. 210.
2 1235 260.3 475 320.x r 4 226 360.Größere Maſchinen auf gefl. Anfrage

Refl ektanten wird die Maſchine auf

Probe gegeben. 4358
Vertreter geſucht.

Witt Krüger, Halle aS.
Fabrik und Lager landwirthſchaftl.

Maſchinen und Geräthe

[4366

Wilhelm Grosse,
Schuhmachermſtr., Breiteſtr.
empfiehlt alle Arten
Schuh u. Stiefelwaaren
zu billigſten Preiſen.

t

Den T Sgefege Goodyear Welt-Waareeſig. Flur am Chauſſee- 4 h och moder n Hohe nzo lern- zurückgeſetzte in empfehlende Erinnerung,hauſe Halleſche Straße Ueberzieher, S 8 Anfertigung n nach e n n
belegen, V und chick, mäntel, h Hkeparate ren ſt um dauerdeſt

werde ich M 2s, 30, 35, 40 u, 22, 24, 30 33, 36 10, 15, 20 und gearbeitet 3822Sonnabend, d. 27. ds. Mts., A A5 k. u. A5 Mk. 25 Mk
im 9 a Großartige Auswahl, ſaubere Ausführung, T

Halleſche Straße, n nur gut paſſende Sachen. g3
anderweit auf 5 Jahre verpachten, wod re ZArbeiter-Garderobegr er iſt mitbeſtellt. Pgoen v v in großer Auswahl und jeder Preislage. F

Merſeburg, den 22. November 1897.FrIgd. e s 00 Fanä, Halle S. 53 t mere berühr e erert -Zieh-
Als perfecte jetzt Leipzigerstr. 36, l4230 eS d gegenüber vom Rothen NRoß“. tchneiderin T eempfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Anna Baumann,
Burgſtraße Nr, 13.

Aufgang im Hofe 1 Treppe.

Malton-Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz. [28

Niederlage bei
Carl Merrfurth. 3408)

Wäſchrollen, Hobelbänke,
liefert alle Sorten und Größen

A. Höbl, Leipzig,
Ranſt. Steinweg 44.

Ilannov. Pahnenfabri“
Franz Reinecke

HANNOVER, Preislisten franco
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W

W Versanci En détail.eschäfts-HäuserOtto Pobkoyſt
Enlenplan 3. Fierseburg Neumarkt 11.

Der diesjährige

Weihnachts Verkaufmit geſhuderer Preiswürdigkeit für alle Artikel, beginnt Montag, den 22. d. Mts. n dauert un

unterbrochen bis 24. Dezbr. ſort. Jn hervorragender Auswahl ſind auch in dieſem Jahr Artikel
aufgenommen, welche ſich beſonders zu ſchönen, praktiſchen

S Weihnaächts Geſchenken
eignen, außerdem ſind aus allen Abtheilungen große Waarenpoſten ausrangirt, welche als beſondere
Gelegeuh itskäufe zum Verkauf e Unter anderen heben ſich beſonders hervor:

e

alio a re F. an,Haus h eee er 25 g. an.
Leinen in allen Breiten und Qualitäten,

Bettzenge, Damaſte, Handtücher, Tiſche, Tafeltücher,
Servietten, Taſchentücher.

zettdecken, Tiſch u. Kommoden-Decken, Schlaf- u. Reiſedecken
x Felle, Schirme, Muffen.

Alle Wollwaaren, Tricotagen, Herren WVäsche, Kurgzwaaren,
Posamenten.

2 Beſtie in Damen Mänteln, Ja Se und Abe Manteln werden mit beſonders

ermäßigten Preiſen ausverkauft, ebenſo ſämmtliche Herren und KnabenGarderoben, als: Paletots,
HohenzollernMäntel, PellerinenMäntel, komplette Anzüge und einzelne GarderobeGegenſtände.

S S S

e

[4326

Verkauf eu sfreng festen, ofen hegefchneten Vresen.
e hesondere Vergänstegangense.

Be Pornoghebe Bange ver ten Stadttieater Halle a.
c

n Holzminden s Sennner Sonnabend, d. 27. Novbr.J R Bern gre e Jrüdrenb Abends 7 Uhr: [4390(Inh. (Klippert Engel G Die Die versankene Clocke.
W ipziFernjprecher- alle aS. un Generalverſammlung R. C. Braſile d. Armenpflegevereins d. Altenbur ſil

e Spezialhandlung ſämmtlicher G findet Dienſtag, den 30 d. M
Delicateſſen, Conſerven. Wild, Geflügel, Fiſche- 9 Abends 8 Uhr im Saale der „Herberge r Nachmittag u. Abend

Auſtern. Hummer, Caviar, Paſteten. zur Heimath“ ſtatt. un kenburgThee's, Cacao, Chocoladen, Biseiuits. Gegenſtände der Verhandlung Jahres d Bann C
J ff. Liqueure, Spirituoſen, Punſch Eſſenzen. S vericht, Rechnungslegung, Vorſtands

Moi 9 n z wahl.Weinhandlung. Auſtern- Stube. Alle Mitglieder des Vereins werden Schkopan.
t Der Verſandt nach Auswärts e zu dieſer Verſammlung hierdurch einge Sonntag, d. 28. u. Montag, d. 29.

S S S laden. [4407 Nov. ladet zur Kürmmess freundlichſtl e e Her Vorstand. Deltus. ein Z. Kirchhof. 4399

i r a 45 1t J
r Gute Braugerſte, geruch- und auswuchsfrei, kauft zu höchſten Preiſen 14410 W

c Be Gernrt B.G h Redaktion, Druck und Verlag von Rudolf Heine („Merſeburger Kreisb lattDruckerei“).

n i h h



Weilage zu Ar. 278 des „ZWerſeburger Kreisblatt vom 27. November 1837.

Kleines Feuilleton.
Andree. Aus Chriſti ania, 22. November,

ſchreibt man: Die norwegiſche Hilfsexpedition zur
Entſetzung Andrees, deren Rückkehr bereits gemeldet
wurde, iſt, wie anzunehmen war, ohne Reſultat ver
laufen, Aus dem Berichte des Kapitäns Sören
Krämer, der den Befehl über den Rettungsdampfer
„Victoria“ führte, verdienen nachfolgende intereſſante
Einzelheiten wiedergegeben zu werden. Die „Victoria“
ftach mit 15 Mann Beſatzung am 5. November von
Tromſö aus in See. Die Ueberfahrt währte neun
Tage und war außerordentlich ſtürmiſch. Jn der
Höhe von Beeren-Jsland traf man die erſten
größeren Treibeisgeſchiebe, durch die ſich das kräftige
ars jedoch glücklich hindurchlavirte. Am 21.

ovember ſichtete man die Küſte von Prinz Karl-
Vorland, einer großen, dem Spitzbergener Territorium
weſtlich vorgelagerten Jnſel. Hier dehnte ein über
drei Seemeilen breites Band von Schlammeismaſſen
ſich über die offene Meeresfläche und beherrſchte
den Zugang zu den weſtlichen Fjordeinſchnitten.
Die „Victoria“ richtete den Kurs nordöſtlich und
erreichte glücklich die am Eingange des Eisfjords
belegene DaudmannsOe, von wo aus bekanntlich
der norwegiſche Kapitän Johan Oeverli an Bord
des „Malygen“ am 22. und 23. September die
myſteriöſen Nothrufe vernommen haben will. Der
Führer der „Victoria“ ließ eine Schaluppe unter
dem Befehl des alterfahrenen Eismeerjägers Paut
Ejörwig bemannen, die die Landung ausführte und
genaue Unterſuchungen nach dem Vorhandenſein
menſchlicher Spuren im Gebiete der DaudmansOe
vornahm. Die Nachforſchungen blieben völlig er
gebnißlos, da auch nicht das geringſte Anzeichen zu
entdecken war, das auf die kürzliche Anweſenheit von
Schiffbrüchigen hätte ſchließen laſſen. Um völlig
ſicher zu gehen, unternahm Björwig am 15. No-
vember noch eine längere Tour auf Schneeſchuhen
landeinwärts, die das gleiche negative Reſultat zur
Folge hatte. Die nächſte Aufgabe beſtand darin,
eine Erſchließung des Eisfjords zu unternehmen.
Die „Victoria“ verſuchte auf mehreren Stellen, in
günftiges Fahrwaſſer zu gelangen, mußte aber
ſchließlich das Vorhaben auſgeben, da der Eisſjord in
ſeinem ganzen Umfange mit neugebildetem Kern-
eiſe angefüllt war. Selbſtredend mußte unter dieſen
Umſtänden auch der Plan aufgegeben werden, die
Umgebung der Adventbai und das Kap Torſen
einer näheren Unterſuchung zu unterziehen. Jm
Ganzen wurde an zehn verſchiedenen Stellen ge
landet, wobei man die Nachforſchungen an Ort
und Stelle durch alle auwendbaren optiſchen und
akuſtiſchen Signale unterſtützte. Nach Lage der

Dinge ſchien dem Kapitän der „Victoria“ ein L. bat ſofort bei der ſtädtiſchen Verwaltung um
längerer Aufenthalt uicht rathſam, und ſo trat man einen zweitägigen Urlaub und führte den vorgeblichen
ohne weitere Unterbrechung die Rückreiſe an. Jn deutſchen Agenten nach der Jnſel Kereller.
hieſigen Kreiſen iſt man mit dem überraſchend
ſchnellen Verlauf der Rettungsaktion nicht ſonder-
lich zufrieden. Wie dem hieſigen Blatte „Aften
poſten“ nämlich telegraphiſch gemeldet wird, hat
der Kapitän des Walfangbootes „Malygen“, ent
gegen ſeiner früheren Ausſage, inzwiſchen ſelbſt
zugegeben, daß er die vom Kapitän Oeverli
gemeldeten Nothrufe thatſächlich gehört habe.
Der Schiffsführer und einige Leute von der Be-
ſatzung ſagen aus, daß die Rufe zwiſchen Revenäs
und der Saſſenbai aus ſehr geringer Entfernung
vom Lange zu ihnen gedrungen ſeien. Die fragliche
Stelle liegt etwas öſtlich von der Landzunge Daud
mans-Oe, woraus ſich eine annähernde U berein-
ſtimmung mit den Angaben Oeverlis und ſeiner
Leute folgern ließe. Sollten jene Rufe von Menſchen
hergerührt haben, ſo iſt allerdings zu vermuthen,
daß die Leute an jener entlegenen und ſchutzentblößten
Stelle inzwiſchen den Unbilden des frühen Polar-
winters erlegen ſind, wie dies vor einigen Jahren
unter ähnlichen Umſtänden von verloren gegangenen
Walfängern konſtatirt wurde. Der Führer des
„Malygen“, Kapitän Pederſen, hat ſich bereit erklärt,
ſeine Ausſage unter gerichtliche Eidabgabe zu ſtellen.

Ein „Verräther“. Aus Breſt, 22. No-
vember, wird folgende ſeltſame Geſchichte gemeldet,
die die durch den Dreyfushandel hervorgerufene
fieberhafte Angſt vor Verräthern vorzüglich charak
teriſirt: Vor einigen Jahren erwarb der ſtädtiſche
Beamte L. B. für 6000 Fres. die kleine im Nord
weſten von Queſſant gelegene Jnſel Kereller. Er
verfolgte einen Spekulationszweck dabei, indem er
dieſes Stückchen Land dem Staate zur Errichtung
eines Forts oder eines Leuchtthurms verkaufen zu
können hoffte. Er ſchrieb auch im verfloſſenen Jahre
in dieſem Sinne an den Kriegsminiſter und rühmte
die ſtrategiſchen Vortheile der Jnſel. Der Miniſter
aber ſchlug das Anerbieten aus, da das Landſtück-
chen keine militäriſche Bedeutung habe. Her L. B.
hatte darauf die allerdings nicht gerade patriotiſche
und würdige Jdee, ſich an die deutſche Regierung
zu wenden und ihr Kereller zum Kaufe anzubieten.
Sein nach Berlin adreſſirter Brief fiel „zufälliger
Weiſe“ in die Hände eines franzöſiſchen Offiziers,
der ſich natürlich beeilte, den Jnhalt ſofort zur

Man ſtellte
Jm Auguſt

Kenntniß der Regierung zu bringen.
darauf dem „Verräther“ eine Falle.
ſandte die franzöſiſche Regierung einen ihrer Agenten
nach Breſt, der ſich als von der deutſchen Regierung
mit der Beſichtigung und mit dem eventuellen An
kaufe der Jnſel Kereller beauftragt vorſtellte. Herr

Man
kam auch über die Summe von 60000 Fres.
überein, für die die Jnſel in den Beſitz der deut
ſchen Regierung, natürlich erſt nach deren erfolgter
Zuſtimmung, übergehen ſollte. Seiten hörte L.
von der Sache nichts weiter, bis er vor einigen
Tagen einen Brief aus Brüſſel erhielt, in dem die
deutſche Regierung angeblich den Ankauf der Jnſel
beſtätigte und um Auskünfte bezüglich der Landes
vertheidigung erſuchte. Es war das eine neue Falle
um den Verräther feſt zu bekommen. L. verbarg-
den Brief unter ſeinen Papieren im Schreibtiſche
Nun wurde ſein unmittelbarer Vorgeſetzter von
dem Vorgefallenen benachrichtigt, während gleich
zeitig der Unterpräfekt von Breſt durch den Central

kommiſſär Senoc eine Hausſuchung bei L. vor
nehmen ließ. Man fand bei dieſer natürlich den
angeblichen Brief der deutſchen Regierung. L., der
ſich in höchſter Aufregung befand, ſtürzte, als der
Kommiſſär das Schreiben leſen wollte, auf ihn, ent
riß ihm das Blatt und wollte es verſchlingen,
wurde daran aber von den anweſenden Beamten
verhindert. Man warf ihm in den härteſten Aus
vrücken ſein Betragen vor, mußte ihn aber da
ſchließlich Nichts gegen ihn vorlag, was geſetzwidrig
zu nennen wäre, auf freiem Fuße belaſſen, Natür-
lich wurde L. aber, der 47 Jahre alt iſt und zwei
Söhne hat, die auf der Flotte dienen, aus ſeinem
Amte bei der ſtädtiſchen Verwaltung ſofort entlaſſen

Fruchtmarkt.
Halle a. S., 26. November. Nach dem Bericht aus der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachfen wurden that
ſächlich erzielt Getreidepreiſe am 25., November für je 100 Kg.
Weizen im Kreiſe Merſeburg geringer 17,10 M., mittel
17,80 M., guter 18,60 M., im Kreiſe Naumburg mittel
7,20 M., guter 18,30 M., im Kreiſe Querfurt guter

18,50 M., Roggen guter 14 M., mittel 14,40 M., guter
15,20 M, im Kreiſe Naumburg geringer 13 M., mittel
14 guter 15 M., Gerſte im Kreiſe Merſeburg geringe
15 M., mittel 16 M., gute 21 M., Hafer im Kreiſe Merſe
burg geringer 1450 M., mittel 15 M., guter 16 M., Erbſen
im Kreiſe Merſeburg geringe 16 M., gute 20 M., Kar
toffeln im Kreiſe Weißenfels (Richter's Jmperator als
Speiſewaare) 4 M., Speiſekartoffeln 3,69 bis 4 M.

Daufsctie T onds,
25. November 1897.

Deutsehe Reichs- Anleihe 33 102,50 B
do. do. 83 102, 78 Gdo. do. 97,00 BPreussisehe Staatsanleihe 35 102,80 B
do, do. (8 102.,75b2do. do. S 30 6Ptfandbriefe, Sächsische

do do. 3 25 bRentenbrief, Säehsischer 4

Die kleine Comteſſe.
Roman von Philipp Wengerhoff.

(Nachdruck verboten.)

(1. Fortſetzung.)

„Was geht nicht anders was muß ſein
fragte dieſer und ſtand nun haſtig auf, während
ein Ausdruck von Mißmuth über ſein Antlitz flog.

„Was haſt Du wieder für Grillen, Kleine
Wirklich, die wenigen Augenblicke unſeres Zu
ſammenſeins ſollteſt Du nicht durch ſolche kurioſe
Jdeen uns trüben. Komm, Schatz, ſei gut, ſetze
Dich her und

„Aber Alfred, es ſind keine kurioſen Jdeen
es iſt mir wirklich und wahrhaftig Ernſt“, unter
brach Lien ihn eifrig. „Es muß ſein. Du mußt
jetzt mit zur Großmama kommen, ihr ſagen, daß
wir uns lieben und um meine Hand anhalten. Jch
habe mir alles reiflich überlegt. Richtiger wäre
es wohl noch, Du kämeſt erſt Nachmittags viel-
leicht habe ich bis vahin Gelegenheit, ihr ein paar
vorbereitende Worte zu ſagen aber wenn Dir
die Zeit des Dienſtes wegen nicht paßt, ſo kannſt
Du gleich kommen daß Du nicht in Gala biſt,
fieht Großmama ja nicht.“

„Aber ich bitte Dich,“ unterbrach er ſie nun un-
geduldig, und der Zug von Unwillen in ſeinem
Geſicht vertiefte ſich „was bewegt Dich zu
dieſem Verlangen Erkläre mir doch das „Muß?“

Haſt Du vielleicht geplaudert
Sie überhörte die letzte Frage ganz
„Meine Freundinnen,“ erzählte ſi „mechen dir

einiger Zeit ſolche Redensarten, ch mir u ſo
denken kann, als ſei unſer Verhälto i ma zeheim
geblieben, und

„Ach,“ rief er mit erleichterndem Aufathmen,
„Mädchenneckereien nichts weiter Davon
Liebchen, laß Dich nicht erſchrecken, eben weil
ſie nichts wiſſen, klopfen ſie ein wenig auf den Buſch.

Du thuſt es den anderen gegenüber ebenſo, nicht
wahr, Lien

„Nein, nein“, autwortete ſie, „glaube mir, dieſes
iſt mehr. Jch bin überzeugt, Alfred, man hat
uns hier einmal beobachtet.“

„Sicher nicht, mache Dir keine Sorgen, Herzchen,
und beruhige Dich darüber, Jch war ſtets ſo
vorſichtig beim Kommen und Gehen und wie

wenige ſind es doch der glücklichen Stunden geweſen,
die Du mir geſchenkt haſt da kann ich mich faſt
auf Jeden, dem ich beim Gange begegnete, beſinnen.

Nein, Liebſte, Deine Furcht ließ Dich nicht klar
ſehen und machte aus der Mücke einen Elephanten.“

Lien ſchüttelte das dunkle Köpfchen.
„Jch habe Dir noch nicht Alles geſagt. Sieh,

die Anſpielungen der Mädchen hätte ich noch weit er
überhört, obwohl ſie mir auch oft ſchon zu denken
gaben, aber geſtern Abend ich war wieder bei
Wilbe's zu einem kleinen Souper nahm mich
Frau von Wilbe kurz vor Schluß der Geſellſchaft
an die Seite und ſprach ſo recht mütterlich zu mir.“

„Unſere Kommandeuſe waos fiel ihr ein
Und was ſagte ſie denn fragte im Tone

des Erſchreckens, jetzt ganz dunkelroth werdend, der
junge Offizier.

„Sie ſagte erſt: ich wüßte doch, wie gern ſie mich
hätte, wie ich ihr die liebſte Gefährtin Juſtine's

ei

„Aha, die weichen Katzenpfötcheu na, die
Krallen werden ſchon kommen

„Nein ſo darfſt Du nicht reden von der lieben
Frau!“

„Nur weitex, weiter
„Und dann ſagte ſie: ihre Zuneigung zu mir

gäbe ihr das Recht, mich darauf aufmerkſam zu
machen, daß ich durch unbedachtes Thun meinen
Ruf und meine ganze Zukunft nur verder en könnte.
Auch daß h doppelt vorſichtig ſein müßte, da ich
an meiner alten Großmama in geſelliger Beziehung
doch keinen Schutz hätte, und es zwiefach unrecht
von mir wäre, ſie zu täuſchen, weil ihre Blindh it
ſie ganz auf meine Wahrhaſtigkeit verweiſt.

Ich ſchämte mich recht, Alfred, als ſie das letztere
ſagte gerade das habe ich ſchon oft gedacht.“

Alfred hörte auf dieſe Worte gar nicht, ſeine Ge
danken hielten einen Punkt feſt.

„Weiter“, ſagte er, „weiter! Was antworteteſt Du?
Wurde mein Name genannt!

„Was konnte ich darauf antworten Am liebſten
wäre ich ihr natürlich um den Hals gefallen und
hätte die Wahrheit geſagt. Aber es fiel mir noch
zur rechten Zeit ein, daß doch zuerſt Großmama
es erfahren muß, und dann es wäre mir
doch auch zu ſchwer geworden, es ihr einzu
rn daß die von unſerem Verlöbniſſe noch nichts
weiß.“

„So ſagteſt Du gar nichts erwähnteſt meiner
mit keinem Worte?“

„Jch verſteckte mein glühendes Geſicht a
Schulter, da trocknete ſie mir die Thränen 2 und
küßte mich aber wir ſchwiegen beide, trotzdem ich
wohl ſah, daß ſie ein erklärendes Wort erwartete.“

„Alſo mein Name wurde bei dieſem Verhör gar
nicht genannt

„Nein, gar nicht aber wir gehen noch heute
Abend zuſammen hin, Alfred.“

„Was ſollen wir denn da
„Nun, wir ſtellen uns dort als Brauipaar

vor, wenn Großmama erſt Ja und Amen dazu ge-
ſagt hat.“

Des jungen Mannes Antlitz war wederi heller
geworden, ein gewiſſer ſorgloſer Zug trat hervor.
Er zog die Uniform ſtraffer, ſchob die Mütze zu-
recht und rückte den Degen in die richtige Lage,
dann ſagte er, ſeine Hände auf die Schultern Lien's
legend:

„Liebſter Schatz, ſei einmal verßändig und ſieh
die Sache an, wie ſie iſt. Jch habe Dich innig
lies, das weißt Du, aber lächerlich mache ich mich
deshalb doch nicht.“

„Lächerlich Was heißt das wer verlangt
das

„Nun ja“, rief er und ſeine Augen blitzten in
rückſichtsloſer Entſchloſſenheit „lächerlich wäre
es geradezu lächerlich, wenn ich, ein bürgerlicher
Secondelieutenant, um die Reichsgräfin von Schlimm-
ſtädt werben ſollte

„Ach“, unterbrach ſie ihn lachend, „iſt es das,
was Dich quält, Alfred Lieber Himmel, wie
wenig mache ich mir aus der neunzackigen Krone.

Und Großmama ſie wird ſchon nachgeben,
wenn ich ihr ſage, wie wir uns lieben, und daß
ich ohne Dich nie glücklich ſein kann. Komm
Liebſter, laß uns ſogleich zu ihr gehen und ſie darum
bitten.“

Er ſah über ſie hinweg, und Mißbehagen und
Ungeduld malte ſich Lieder in ſeinen Zügen.

ihrer

„Deine Großmutter würde wahrſcheinlich, wenn
ich mit ſolchem Antrag an ſie heranträte, fragen,
wovon ich meinen Hausſtand zu gründen, meine
Frau zu ernähren gedenke. Lien, Du kannſt nicht
verlangen, daß ich mich lächerlich mache, darauf
antworten zu müſſen, daß ich ebenſo gar nichts
beſitze, wie Du.“ (Fortſ. folgt.)

i



Sonnabend, den 27. NovemberNummer 278. 1897. r Kreisblatt nebſt „Jlluftr, Sonntagsblatt“,
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Schwarze Seidenstofſe in grosser Auswahl, in soliden Qualitäten, in glatt und gemustert vone z e 7 50 1,50, 1,75, 2 Mk. anfangend bis zu den roichsten Mustern und sehwersten Qualitäten.
Parbige Soidonstotſe in neuen Parbsortimenten. Gemusterte Seidenstoffe in überraschender

Auswahl. Woeisse Seidenstoffe für Brautkleider in jeder Preislage, in glatt und gemustert.
Seidenstoffe für Ball- und Gesellschaftskleider in schönen Abendfarben von 1,25 an.

z Reinwollene einfarbige Kleiderstoffe, doppeltbreit, von 80 Pf., 1 M. anfangend. Gediegenee 9 Qualitäten in Chevyiot, Crépe, Tuch, Diagonal in verschiedenen Preislagen, in groggen Parb-
e O 7 sortimenten. Schwarzes Kleiäorstoffe in glatt und gemustert, in denkbar reicher Muster- und

Be m Qualitäten-Wahl. Kleiderstoffe bunt gemustert und in englischem Gesehmack. Alle Saison-
Neuheiten. Wasechstoſſo und Halblamas praktische Hauskleiderstoffo dio Robe von
2,50, 2,70, 3 M. und steigend.

e Als Gelegenheitskauf: Grosser Posten doppelt breiter Kleiderstoffe, Mtr. 1 M.
Gedecke. Tischtücher. Servietten. Bettzeuge. Inlets. Damaste. Drello. Handtücher,o r Dtz2d. von 3 M. ab. Wischtücher. Taschentücher, rein Leinen, Dtzd. von 3 M. ab. Bett-

277 m h 7 decken. Tischdecken. Schürzenstoffe. Fertige Bezüge von 3,75 M. ab. Bettlaken vonß

S 1,60 M. ab. Frauenhemden von 1,25 M. ab. Beinkleider. Nachtjaeken. Hemdentueh undLouisianatuch, erprobte Qualitäten.

Jackets Umhänge. Kragen. Abendmäntel mit schwarzen oder farbigen Bezügen ine 2S C 0 7 S 0 I neuesten Fagons. Pelzmäntel versehiedener Arten. Morgenröcke. Unterröcke in Wolle
e und Seide. Blousen in Wolle und Seide. Mädchen-Mäntel. Knaben- Anzüge. PoertigeCostumes, Sämmtliche Artikel sind vom eintachsten bis zu dem apartesten Genre Vertreten.
S

e V F 9 Teppiche in Axminster, Tapestry, Velours, Brüssel, Tournay und Smyrna bei niedrigstere Preis- Berechnung und reichhaltigster Auswahl neuer Dessins. Rollenwaare zum AuslegenS C e G o ganzer Zimmer. Grosses Lager von Möbelstoffen, Möbelpeluchen, Portiören, Gardinen,
Stores, Friesen, Borden, Reisedecken, Tischdecken, Divandecken, Sehlafdecken, Steppäeekon,

e Vorlagen, Läuferstoſfen, Follen, Iinoleum.
Tücher in Wolle. Halbseicle und Seicde. Tände!-Schürzen, Wirthschafts-Schürzen,

seidene Schürzen. Schulterkragen. Schirme. Handschuhe.
X Reste und Roben knappen Masses,

Muster- und Auswahlsendungen bereitwilligst und franco.

Halle a. S. Halle a. S.Leipziger Str. 100, Bruno Teipziger Str. töo,
S Parterre,3 I. und 2. Etage. und 2. Etage.SS a4405)] ehe 7865. Mernsprecher 37 9.

e ——EEEEEEEEEk[1i[’ſam rwehlandlung De Leben Marbteig-Kreppel

u. pfiehlt [4212
u

Ciüokemal

l

Loos e P Tirn,
57 Ziehung 6. bis 11 Dezbr.

Hauptgewinne:

100.000
50.000 M. 15.000 Mark
25.000 H. 2à 10,000 M.
u. W., total 16.370 Geldgewinne;

72 M.Görlitzer Loose
M 2.78, M. 5.50 M. IIPorto u. Liste 20 Pf. extra.

Hauptgewinn evtl. W.

250. O M.
versendet das Bankgeschäft

Ld. Möller &Co.
Berlüm C., Breitestr. 5.X peimkgi Sechloss.

AechtenPlülhen. Honig-Syrup,

hochſein im à Pfd 25
neuen cMohlrüdenſa t

à Pfd. 20 Pfg.
empfiehltF. G. Kuna, Unteraltenburg,

SI Cacao
garantirt rein, leicht löslich, empfiehlt
à Pfd. 120, 140, 160, 200, 240 Pfg.
Pacal Mälher, Markt 6.

Friſche Sendung
n Schellſtſch, SchollenS Capeljan, Kieler Vücklinge

Sprotten, Sprottbücklinge
Zale, Jlundern, Lachsheringe, grün.
Schellſiſche, Rauchlachs, Anchovis,
ff. Caviar, Aal und Hering in
Gelee, Apfelſinen, Citronen
empfiehlt 4248

W. Mrähmer.
Füß 4EDEN risch

FüR rn

c

05
00

Lesetzſſch gesc z.

macht jede Suppe und jede sehwache
Fleischbrühe überraschend gut und

r Wenige Tropfen genügen
Vor Nachahmungen wird gewarnt!

ö ö ö D

Eingemachte Kirſchen und
Pflaumen,

ſelbſteingekcht. Preißelbeeren,
Pfeffer- und Senfgurken,

Ringäpfel, Aprikoſen,
bosn. Pflaumen

empfiehlt [4395M. W olſ,
Roßmarkt Nr. 6G.

[-m”c. r 17---„J;CZZ2

und feinſte Pfannenkuchen
empfiehlt die Bäckerei von 352

G. Kraft, Breiteſtr. 6Die beſten Fahrräder
auch Jugendräder

ſowie anerkannt vorzügliche

T Nähmaſchinen
mit gänzlich geräuſchloſem leichten Gange

empfiehlt [4402Gustav Schwencdler-
Alleiniger Vertreter

der Vrennabor-
Diamant-
Salzer-
Sturmwind-

und Victoriag-
Fahrradwerke.Alle Reparaturen Emaillirungen

und Vernickelungen werden ſauber
ſchnellſtens u. billigſt beſorgt. D. O,

Schuhwaaren
höchſt ſolid und geſchmackvoll ange
fertigt, halte zu den denkbar billigſten
Preiſen beſtens empfohlen. 13374

A. WVetterling,
Falle aS.Schmeerſtr. 26, vis à vis d. Rathskeller,

Zur Ausführung von feineren
Bindereien bei ſoliden Preiſen und
ſchnellſter Bedienung hält ſich dem
geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend beſtens empfohlen das neu

eröffnete [4232Plumengeſchäſt
I. Ranges

von er 0chs,II alle a. Ss., Geiſtſtraße 15,
in der Adler-Apotheke.

Halteſtelle der Pferdebahn.
Redaltion, Druck und 8erlag, von Rudolf Heine („Merſeburger KreisblattDruckerei'),

e W a T e me S 5 e e mS e S S en zan s

von
Sahenlen

nach Maaß,
ſowie alle anderen Wäaäsche-
stücke, empfiehlt gut paſſend in
beſter Ausführung die

Spezial-Leinen- und
Baumwollwaaren handlung

Ernst Looke,
Merseburg.

4254) Gotthardt Straße 38.
4190 Cine geübte

Schneiderin
für Kindergarderobe in und außer dem
Hauſe, weiſt nach das Poſamenten-
Geſchäft K. Stürzebecher, Burgſtr. 12.
Geſucht auf ſogleich eine [4360

ohnung
beſtehend aus 6--7 Zimmern nebſt
Zubehör. Gartenbenutzung erwünſcht.

Angebote mit Preisangabe abzugeben
in der Expedition ds. Blattes

Woh hnung
2 St., 1 K., 1 K., m. Zub, part,,als einzige Miether im Hauſe iſt vom

1. Dezbr, ab oder ſpäter an kinderloſes
Ehepaar zu verm. Wo? ſagt die Exp.

[4189d. Bl.

Bettſchirm
wird zu kaufen geſucht. Näheres i. d.
Expedition d. Bl.

Dünger- und Abort-Grubenwerden Jründüch gereinigt bei Tage

und bei Nacht. [4374
Friedr. Wilh, Wagner,

Weißenfelſerſtraße 13.

e

e
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